
Biodiversität „planen“ –
alte Herausforderungen,

neue Chancen



Strategisches Ziel
Nr. 5 Biodiversität
Schweiz

„Negative
Auswirkungen von
bestehenden
finanziellen Anreizen
auf die Biodiversität
werden bis 2020
aufgezeigt und wenn
möglich vermieden“



╬ Welche Konflikte bestehen zwischen dem
Raumbedarf des Menschen und jenem der
Natur?

╬ Erhält schöne Landschaft auch Biodiversität?

╬ Wieviel Raum müssen wir in der Schweiz für
die Biodiversität reservieren?



╬ Täglich 11 ha
Kulturlandschafts-
verlust (1985-1997)

╬ Pro Jahr 21 km2

neu besiedelte
Landesfläche

╬ 1 Quadratmeter
pro Sekunde

Quelle: Umwelt Schweiz 2011
BAFU / BFS



Verschilfung von Mooren







Naturfreund ist derjenige,
der sich mit allem,

was in der Natur lebt,
innerlich verbunden weiss,

an dem Schicksal der Geschöpfe teilnimmt,
ihnen soviel erkann,
aus Leid und Not hilft

und nach Möglichkeit vermeidet,
Leben zu schädigen oder zu vernichten

Albert Schweitzer



„Werft doch einmal
einen Blick auf die
schöne Landschaft“

„Ja ganz schön viel
Gegend!“





„Würden wir jährlich
2% der
schweizerischen
Gebäudesubstanz
energiemässig
sanieren, so wären
alle schweizerischen
Atomkraftwerke in 10
Jahren obsolet.“

Quelle: Solaragentur, Zürich
April 2011





Wie hässlich kann die
Schweiz auch sein…
Seezebene bei Flums





╬ 12% für den ökologischen Ausgleich in der
Landwirtschaft des Schweizer Mittellandes

╬ 18% für Waldreservate und Altholzinseln

╬ 30% Reservierung für Biologische Vielfalt
(3/5 Vorrang, 2/5 Vernetzung)



Schutz- und Schmutzgebiete?



Dreimal exemplarischer Handlungsbedarf:

╬ Der „Zehnte“ für die freie Dynamik

╬ Warnlampen: Bioenergie aus dem Wald

╬ Wiederbelebung der Moorböden im
Schweizer Mittelland



„Während Natur die
Landschaft stets
verändert, haben
Menschen die Absicht,
Stabilität in ihrer
Umwelt und
infolgedessen auch in
der Landschaft zu
erreichen“.

Hansjörg Küster (2009)















Wiedervernässung von Mooren



Was wollte ich Euch sagen?

1. Wir brauchen ein enkeltaugliches
Wirtschaftsystem, sonst bleiben die
Bemühungen um Biologische Vielfalt im
Bereich der Pfästerlepolitik.

2. Mehr Biophilie, mehr Ethik,
Entschleunigung als Grundlage für
Paradigmenwechsel.



3. Die Landschaft per se in ihrer Ästhetik und
Schönheit propagieren, öffnet neue
Sichtweisen.

4. Drei Beispiele des möglichen und nötigen
Handelns: Moor-Regeneration, Vorsicht:
Bioenergie und Wald und der Zehnte für die
freie Dynamik.



Herzlichen Dank für
die Aufmerksamkeit!


